4.1. Die Geschichte der Computertechnik 

 Von 3500 v.Chr. bis zum XVIII. Jahrhundert
Viele Menschen benutzen heute einen Computer an ihrem Arbeitsplatz, aber auch zu Hause. Sie tun dies mit einer Selbstverständlichkeit, die noch vor wenigen Jahren kaum vorherzusehen war. Ermöglicht wurde dies durch eine technische Entwicklung, deren Einzelheiten meist nur Fachleuten bekannt sind. Wissenschaftliche Forschung, vor allem Fortschritte in der Programmierung, sorgten dafür, dass diese Menschen heute den Computer benutzen können, ohne sich um die hinter ihm stehende komplexe Technik kümmern zu müssen. Wie es aber früher war, ist hier im weiteren dargestellt.

Zu aller Zeit hat der Mensch versucht, sich das Rechnen zu erleichtern. Kaufleute und Geldwechsler rechneten auf einer sandbestreuten Fläche, zum Beispiel auf einem Tisch. Und aus der frühen Geschichte der Mathematik sind Multiplikationstafeln bekannt. 
3500 bis 3000 v. Chr. - Babylonier und Ägypter kannten bereits erste vollständige Zahlensysteme. 
um 300 v. Chr. - Perser und Griechen verwenden ein Rechenbrett. Die Römer gestalten den  

Rechentisch um zu einem handlichen Gerät dem Abacus. Dieses Gerät wurde gleichzeitig von den Chinesen erfunden und verfeinert. 
6. bis 8. Jahrhundert n. Chr. - In Indien entsteht das dezimale Zahlensystem. 
Bereits die babylonischen Mathematiker zur Zeit Hammurabis, um 1800 v. Chr., kannte Rechenvorgänge, die nach einem bestimmten, sich wiederholtenden Schema  abliefen. Sie lösten mit Hilfe von Algorithmen zum Beispiel astronomiscche Probleme wie die Vorhersage von Sonnen- und Mondfinsternissen.

Die Idee, Algorithmen als Lösungsverfahren eines mathematischen Problems zu “mechanisieren”, wurde um das Jahr 1000 von dem französichen Mathematiker und Theologen Gerbert d’Aurillac, dem späteren Papst Silvester II., geäußert. Ein Computerprogramm ist letztlich die Übersetzung eines Algorithmus in eine für den Computer verständliche Sprache. 

 Um 1609 – Der schottische Mathematiker und Theologe Lord John Napier of Merchiston (1550 - 1617) erfand um 1600 die sogenannten Rechenstäbchen, Holzstäbchen, auf denen das kleine Einmaleins für die Zahlen von 1 bis 9 geschrieben war. Sie erleichterten die Ausführung von Multiplikationen. 1954 hatte Napier bereits ein logaritmisches System mit der Basis e=2,7188284…. entwickelt, mit dem ein Rechnen mit Potenzen möglich wurde.  Der englische Mathematiker W.Oughtred gestaltet den logarithmischen Rechenschieber in seiner endgültigen Form. 

1623 - W. Schickhard, Professor an der Universität Tübingen, konstruiert die erste Rechenmaschine für sechsstellige Operationen mit den Grundrechenarten durch Zahnradgetriebe und automatischem Zehnerübertrag. Schickard benutzte das Prinzip der Rechenstäbe von Napier, von denen er sechs vollständige Sätze auf Zylinder schrieb. In Schickards Rechenmaschine wird erstmals das dekadische Zählrad für die Addition und Subtraktion benutzt. Es besitzt 10 Zähne, erlaubt also 10 Winkelstellungen pro Umdrehung und damit das Zählen im dekadischen System. Nach einer ganzen Umdrehung schaltet ein zusätzlicher Übertragungs-zahn das Zählrad der höherwertigen Stelle um einen Schritt weiter (z.B. 10 Einer = 1 Zehner). Damit war der selbsttätige Zehnerübertrag realisiert. Schickard gab seiner Rechenmaschine eine Architektur, die auf der verkürzten Multiplikation von links nach rechts basiert. In seinen Aufzeichnungen benutzte er den Begriff "Architcktur" nicht; wir tun dies heute, um Computerstrukturen zu beschreiben. 
1642 - Blaise Pascal (1623- 1665) erarbeitet eine Rechenmaschine für achtstellige Additionen 

und Subtraktionen mit durchlaufendem Übertrag . Sie arbeitete wie ein  Kilometerzähler. 
Aus dem Jahr 1666 sind die Rechengeräte von Sir Samuel Morland (1625-1695) bekannt: kleine Taschengeräte, eines für die Addition, eines für die Multiplikation. Letzterem liegt das Napiersche Rechenstabprinzip zugrunde. Keines besaß einen Zehnerübertrag. 
1673 - Basierend auf den Ideen von Schickhardt und Pascal entwickelt Gottfried Wilhelm Freiherr von Leibniz (1646-1716) das Prinzip einer Rechenmaschine, die Multiplikationen ermöglicht. Diese führt er dabei auf fortgesetzte Addition, die Division auf fortlaufende Subtraktion zurück. Die Besonderheit war eine Staffelwalze.
1673 - stellte W.von Leibnitz in London ein erstes Modell einer Rechenmaschine für alle vier Rechenarten vor. Leibniz versuchte vor allem, den durchgehenden vollständigen Zehnerübertrag über 15 Stellen im Ergebniswerk zu realisieren. Von den vielen Erfindungen, die Leibniz für seine Maschine machen mußte, hatte sie eine besondere Bedeutung für die spätere Entwicklung mechanischer Rechenmaschinen: die der Addition dienende Staffelwalze. 1679 - schuf er das duale Zahlensystem und entwickelte die Gesetze der binären Arithmetik. 
1778 - Unter Verwendung der Erkenntnisse von Leibniz baut Matthäus Hahn (1758-1819), ein württembergischer Pfarrer, die erste funktionsfähige 4-Spezies-Rechenmaschine. Hahn beschäftigte sich mit der Herstellung von Taschenuhren und Weltuhren. Letztere dienen zur automatischen Darstellung der Zusammenhänge im Sonnensystem und besitzen sehr komplizierte Räderwerke. Die feinmechanischen Erfahrungen und Kenntnisse, die Hahn bei ihrem Bau erwarb, setzte er für die Konstruktion einer mechanischen Rechenmaschine ein. Die Arbeit an ihr begann 1770 in seiner Werkstatt; dabei wurde das Staffelwalzenprinzip benutzt. Nach verschiedenen Ausführungen entstand eine Konstruktion, die, wenn notwendig, von jedem guten Uhrmacher repariert werden konnte. Das ist das erste bekannte Beispiel, bei dem die Wartungsfähigkeit eines technischen Geräts schon bei der Konstruktion berücksichtigt wurde.
der Geldwechsler - меняла
Hammurabi - Хаммураби - 6-й царь 1-й вавилонской династии
sechsstellig - шестизначный
das Zahnradgetriebe- зубчатая передача
die Staffelwalze – счетная машина
4-Spezies-Rechenmaschine – счетная машина для всех четырех арифметических действий 
